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Großes Hauptquartier, l -August. (WTB .) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich der Somme haben räumlich be¬

schränkte, aber erbitterte Kämpfe als Nachwehen
der großen Angriffe vom 30. Juli stattgefunden.
Westlich des Foureauxwaldes auf schmaler Front
eingcdrungene Engländer sind hinausgeworfen.
Ein in 8 Wellen vorgetragener, feindlicher An¬
griff in der Gegend von Maurepas ist glatt ab¬gewiesen. Hart nördlich der Somme am Abend
verbrechende Franzosen sind nach erbittertem
Kampf in dem Gehöft Manacu restlos zurück¬
geschlagen.

Südlich der Somme lebhafte beiderseitige
Artillerietätigkeit.

Ebenso auch rechts der Maas besonders im
Abschnitt von Thiaumont, Fleury und östlich da¬von. Hier wurden gestern früh Vorstöße feind¬
licher Handgranatentrupps abgewiesen. Durch
umfangreiche Sprengungen zerstörten wir die
französische Stellung nördlich von Fleury in
einer Ausdehnung von mehr als 200  Meter.
Unsere nachstoßenden Patrouillen machten einigeGefangene.

Unternehmungen feindlicher Erkundungsab¬
teilungen sind westlich von La Bassee, nördlich
vvn Hulluch, südlich von Loos und südwestlich
von Reims gescheitert.

Durch Bombenabwurf auf Werwik und bel¬
gisch Camines und andere Orte hinter unserer
Front ist unbedeutender militärischer Schaden
angerichtet worden. Es sind zahlreiche Opfer
unter der Bevölkerung verursacht worden.

Je ein feindliches Flugzeug ist gestern und
am 30. Juli durch Abwehrfeuer innerhalb unserer
Linien im Sommegebiet, ein weiteres gestern
im Lustkampf Sei Lihons abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Eine einzelne gegen Wulka (am Gynski-Ka-na!) vorgehende russische Kompagnie wurde durch

Vorstoß deutscher Abteilungen vernichtet.
Westlich von Logischin sind in den gestern

berichteten Kämpfen über 70 Gefangene einge¬bracht. Verschärfte Artiüeriekämpfe beiderseits
des Nobelsees. Der Angriff eines feindlichen
Bataillons wurde östlich des Sees blutig abge¬wiesen.

Gegen die Stochodfront erschöpften sich die
Russen weiter in ergebnislosen Angriffen. Drei¬
mal wurden sie bei und nördlich von Smolary
durch Feuer zur Umkehr gezwungen. Bei Porst
snordlich der Bahn Kowel—Rowno) wurden sie
nn Gegenstoß geworfen.

Zwischen Witoniez und Kifielen stürmten sieb>s zu sechsmalen vergebens an. Um den Be-
»8  einzelner Gräben bei Witoniez wird hart-Elg gekämpft; es wurden 5 Offiziere, 200
Mann gefangen genommen.

südlich der Turya Patrouillen- und Hand¬granatenkämpfe.
Die Truppen des Generals von Linstngen

Men im Juli 70 Offiziere, 10998 Mann gefan-
bcutet̂ "ulien und 5g Maschinengewehre er-

Bei der Armee des Generals Grafen von
5"tt>iner brach ein feindlicher Vorstoß südwest-
E Burkanow im Sperrfeuer zusammen.^ Aoropiec-Abschnitt westlich von Buczacz

Gefechtstätigkeit. Größere feindliche Au-
,md gestern hier nicht erfolgt.

In den letzten Kämpfen sind 271 Russen ge¬fangen genommen worden.
Balkan.Kriegsschauplatz:

Keine wesentlichen Ereignisse.
-X-

Nachdem seit Beginn der englisch-französischen
Offensive im Sompregebiet in England „Tire Zreat
Lweep" (das große Auskehren genannt) — nunmehr
einen Monat verflossen ist, während dessen nach den
— früheren Ankündigungen unserer Gegner die Ent¬
scheidung unter allen Umständen erkämpft werden
sollte, lohnt es sich kurz zu prüfen, was von ihnen
tatsächlich erreicht worden ist. Zwar haben sie aus einer
Strecke von etwa 28 Kilometern eine Einbuchtung
der deutschen Front von durchschnittlich4 Kilometer
erreicht; aber sie werden nach ihren Erfahrungen
vom 20., 22., 24. und 30. Juli selbst nicht be¬
haupten wollen, daß die deutsche Linie an igrend
einer Stelle auch nur erschüttert sei. Dieser „Er¬
folg" hat die Engländer nach sehr vorsichtiger
Schätzung mindestens 230 000 Mann gekostet.
Für die Schätzung der französischen Verluste stehen
uns in diesem Fall keine sicheren Grundlagen zu
Gebot. Sie werden aber, da die Franzosen die
Hauptarbeit zu leisten hatten, trotz deren größeren
Gewandhcit im Kampfe, auch stark  sein . Der
Gesamtverlust unserer Gegner wird sich also auf
etwa 350000 Mann  belaufen, während der nns-
rige, so beklagenswert er bleibt, zahlenmäßig hiermit
überhaupt nicht zu vergleichen ist. Dabei haben wir
infolge des langsamen Fortschreitens der Offensive
vollkommen Zeit gehabt hinter unserer vordersten
Linie die Stellungen rpieder anzulegen, die uns vor
ihr verloren gegangen sind. Um diese Angaben in
das richtige Licht zu rücken, wird noch angeführt,
daß der erste Monat der .Kämpfe im Maasgcbiet
bei Verdun einen noch mehr als das Doppelte so
großen Geländegewinn, mit einem Verlust von etwa
60000 Mann gebracht hatte, während die Fran¬
zosen dort in der gleichen Zeit mindestens 100 OM
Mann einbüßten.

Oberste Heeresleitung.

(WTB.) Den t. August, nachm. 2.00 Uhr.
Berlin. (Amtlich .) Mehrere Marineluft¬

schiffgeschwader haben in der Nacht vom 31. Julizum 1. August London und die östlichen
Grafschaften Englands  erfolgreich ange¬griffen und dabei Küstenwerke, Abwehrbatterien,
sowie militärisch wichtige Industrieanlagen aus¬giebig mit sichtbarem Erfolg mit Bomben be¬legt. Alle Luftschiffe find trotz heftiger Be¬
schießung, die schon auf dem Anmarsch durch
Seestreitkräfte einsetzte, unbeschädigt zurückgekchrt.

Der Chef - es Admiralstabs der Marine.

Oesterreichischer Heeresbericht.
Wien,  1 . Aug. (WTB .) Amtlich wird ver¬

lautbart vom 1. August: Russischer Kriegs¬
schauplatz:  Die Kämpfe bei Molodplow nordwest¬
lich von Kolonie« endigten auch für den Feind
gestern völlig ergebnislos. Seine Angriffe scheiterten.
Bei Buczacz flaute die Gefechtstätigkeit am Mittag
etwas ab. Ein bei Welesniow angesetztcr Nacht¬
angriff der Russen wurde glatt abgcwiescn. Auch
nordwestlich und westlich von Luzk ließ der Gegner-
offenbar durch seine außergewöhnlich hohen Verluste

gezwungen, eine Pause in seinen Angriffen eintreten.
Dagegen setzte er nördlich der obersten Turya, ferner
am Stochodknie bei Kaszoivka und nördlich der von
Sarny nach Kowel führenden Bahn seine Anstürme
mit unverminderter Heftigkeit fort. Er wurde
überall, zum Teil schon durch Feuer, zum Teil im
Nahkampf, zurückgeworfen. — An der Nordostsront
südlich des Pripjet wurden im Juli insgesamt 90
Offiziere, 18000 Mann und 70 Maschinengewehre
Angebracht. Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz:  Nichts von Belang.

Der stellv. Chef des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Kmdgcduag-es Kaisers„Au die deut¬
sche Wehrmacht zu lande»ud zur See".

Kameraden! Das zweite Jahr des Weltkriegesist vollendet. Es war, wie das erste, für Deutsch¬
lands Waffen ein Ruhmcsjahr. Auf allen Fronten
habt ihr dem Feinde neue, schwere Schläge versetzt.
Ob er niedergekämpftder Wucht eures Angriffs
wich oder ob er, durch fremde, ans aller Welt zu-
sammengerafftc und erpreßte Hilfe verstärkt, euchden Preis der bisherigen Siege wieder zu entreißen
suchte: ihr habt euch ihm stets überlegen gezeigt.
Auch da, wo Englands Gewaltherrschaft unbestritten
war, aus den freien Wogen der See, habt ihr sieg¬
reich gegen erdrückende Uebcrmacht gefuchten.

Tie Anerkennung eures Kaisers und die stolze
Bewunderung der dankbaren Heimat sind euch für
diese Taten unerschütterlicher Treue, kühnen Wage¬mutes und zäher Tapferkeit gewiß. Wie das An¬
denken an die gefallenen Helden, so wird auch euerRuhm bis in die fernsten Zeiten wirken.

Was die Wehrmacht vor dem Feinde  an
Lorbeeren pflückte, trotz Not und Gefahr stets hoch¬gemut, weil ihr das stolzeste Los des Soldaten be¬
schert war, ist unzertrennlich verknüpft mit der hin¬
gebungsvollen und unermüdlichen Arbeit des Heimat¬
heeres. Immer frische Kräfte hat es den fechtenden
Truppen zugesührt, immer wieder das Schwert ge¬schärft, das Deutschlands Zuversicht und der Feinde
Schrecken ist. Auch dem Heimatheer gebührt meinund des Vaterlandes Dank!

Noch aber sind die Macht und der Wille des
Feindes nicht gebrochen. In schwerem Streite
müssen wir weiterringen  um die Sicherheit
unserer Lieben, um des Vaterlandes Ehre und fürdie Größe des Reiches. Wir werden in diesem
Entscheidungskampse, gleichviel ob der Feind ihnmit Waffengewalt oder mit kalt berechnender Tücke
führt, auch im dritten Kriegsjahr die alten bleiben.

Der Geist der Pflichttreue gegen das Vaterland
und der unbeugsame Wille zum Siege  durch¬
dringen heute, wie am ersten Tage des Krieges,
Wehrmacht und Heimat. Mit Gottes gnädiger
Hilfe, dessen bin ich gewiß, werden eure zukünftigen
Taten der vergangenen und der gegenwärtigenwürdig sein!
Großes Hauptquartier, den 31. Juli 1916.

Wilhelm I. k.
Den Arbeitern in der Heim!

Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht außer¬dem nachstehenden Kaiser!. Dankerlaß:
Ucber der unauslöschlichen Dankespflicht gegen

unsere todesmutigen Kämpfer draußen werde ich
und wird ganz Deutschland niemals derer vergessen,die in der Heimat  in treuer Pflichterfüllung rast¬los tätig waren und tätig sind, alle Streitmittel in
vorbildlicher Vollkommmenheit zu schaffen, die
Heer und Marine zur Erfüllung ihrer gewaltigen
Aufgabe Tag für Tag gebrauchen.

Ich beauftrage Sic, meines und des Vater¬
landes besonderen Tank allen denen anszusprechen.



die in nimmerruhender geistiger Arbeit oder an der
Werkbank, am Schmiedeseuer oder im tiefen Sälacht
ihr Bestes hergeben, um unsere Rüstung stahlhart
und undurchdringlichzu erhalten. Gleicher Dank
gebührt auch den tapferen Frauen,  die, dem Ge¬
bot der Stunde gehorchend, zu ihren in dieser Zeit
wahrlich nicht leichten Frauenpflichten gern auch die
harte Münnerarbeit auf sich genommen haben. Sie
alle dürfen mit Recht das stolze Bewusstsein in sich
tragen, an ihrem Teile mitgewirkt zu haben, wenn
die Anschläge der Feinde vereitelt wurden, der
Sieg aus unserer'Seite war.

Daß diese Männer und Frauen sortsahren
werden, in der Zeit schwersten Ringens mit dem
bisher bezeugten Opfermut und mit treuester Hin¬
gabe dein Vaterlande bis zum siegreichen Ende zu
dienen, dessen bin ich gewiß.

Großes Hauptquartier, 1. August 1916.
Wilhelm.

Das zweite Xriegsjahr.
Zum 1. Slugust 1Y1S.

I.
Als das zweite Kriegsjahr anbrach, lag das

Hauptgewicht der Kämpfe im Osten. Nach dem
erfolgreichen Durchbruch bei Gorlice—Tarnow war
bei den verbündeten deutschen und österreich-uuga-
ischen Heeren das Bestreben vorhanden, die Ost¬
front noch mehr dadurch zu verkürzen, daß sie in
eine grade Linie gebracht wurde. Ende Juli 1915
standen die deutschen Armeen aus russischem Boden
vor dein Festungsgürtel. Die Hindenburg'sche Heeres¬
gruppe, die vier Armeen stark war, dehnte sich von
Windau bis Nowo Georgiewsk aus, während sich
südlich die zwei Armeen starke Heeresgruppe des
Prinzen Leopold von Bayern bis südl. von Jwango-
rod ausdehnte. Zwischen Warschau und Jwangorod
war nördlich der Pilicamündung von den Truppen
der Armee Woyrsch die Weichsel bereits überschritten
worden, von Jwangorod aus rückten die Armeen
Mackensens nach Norden und Nordosten vor. Die
russischen Festungen konnten kurze Zeit Widerstand
leisten. Warschau und Jwangorod, Nowo Geor¬
giewsk und die Narew-Front, Grodno, Ulita, Kowno,
Wilna und in: Süden Brest-Litowsk fielen in die
Hände der deutschen Truppen die bis zum 25. Sep¬
tember die Linie erreichten, aus der sie nördlich von
Pinsk heute noch stehen.

Die Oesterreicher setzten ihre Vorwärtsbeweg¬
ung noch weiter fort, sie standen in: Juli 1915 öst¬
lich von Czernowitz an der rumänischen'Grenze in
nordwestlicher Richtung über Sokal und Cholm an
die deutschen Truppen anschließend und erreichten
in den Kämpfen bis Ende November südlich der
Polesie eine Front, die vom Pripjet aus dem Styr
und Kormin folgend sich an der Putilowka lind
Jkwa entlang zur Strypa übergehend bis östlich
Czernowitz erstreckte._

Im Gleiten
Oisiginal-Î riegsromsn aus ernster« Teil

von Rudolf Zollinger.
76) (Nachdruck verboten. Alle Rechte Vorbehalten.)

„Die Deutschen! — Die Deutschen!" schallte
es aus hundert Russenkehlen zugleich. Und es
war augenscheinlich, daß die Ueberraschten viel
weniger an Widerstand dachten, als daran , sich
durch eilige Flucht vor dem noch unsichtbaren
Gegner zu retten , dessen aus irgendeiner sicheren
Deckung kommendes Gewehrfeuer die im oberen
Teil des Dorfes ausgestellten Posten bereits nieder¬
gestreckt hatte und nun auch schon unter der zu
einem wirren Knäuel geballten Hauptmasse der
Kosaken seine Opfer zu fordern begann.

Mit kaum noch menschlich klingender Stimme
brüllte der betrunkene Sotnik nach seinem Pferde,
während sein Kamerad einer der ersten gewesen
war , die sich von der allgemeinen Panik hatten
mitreißen lassen. Da schon ganz in ihrer Nähe
einige von Gewehrkugeln getroffene Pferde stürzten,
zog Herr von Raven , um den sich jetzt keiner
der Russen mehr kümmerte, seine Tochter eilig
mit sich fort in die Deckung eines Hauses , und
die Bauern mit ihren Weibern und Kindern waren
mit einem Male wie vom Sturm zerstoben. Nur
zwei Minuten noch, und der ganze Reiterhaufe
stürmte, ohne auch nur den geringsten Versuch
zum Widerstand zu machen, unter Zurücklassung
der am Boden liegenden Kameraden in wildester
Flucht zum Dorf hinaus und in der Richtung
gegen die Grenze davon.

9. Kapitel.
Der Retter.

Ein paar letzte vereinzelte Schüsse noch ; dann
hoben sich aus einem noch ungemähten Getreide-

Ende September brach im Artois und in der
Champagne gleichzeitig der englisch-französische Sturm¬
angriff vor. Veit sechs- bis siebenfacher Ueberlegen-
heit wurden die deutschen Truppen östlich von Arras
und südwestlich von Bouziers angegriffen. Den
englischen Sturmkolonnen in Artois war kein Erfolg
beschießen; in hartnäckigem, beinahe zehntägigem
Ringen büßten Lord Kitcheners Divisionen 60000
Mann ein. In der Champagne gelang es den
Franzosen in der Gegend von Tahure einige
wenige Kilometer Raum zu gewinnen, doch waren
die französischen Verluste auch derartig stark und
der deutsche Widerstand so nachdrücklich, daß der
Erfolg örtlich begrenzt liegt.

Der Haupterfolg der deutschen Siege in Rußland
war daß nun neue Heere zu neuen Schlägen frei
wurden, um den Weg nach Konstantinopel frei zu
macheist um den türkischen Bundesgenossendie Hand
zu reichen. Bulgarien entschloß sich Anfang Oktober
zur offenen Bnndesgenossenschaftmit Deutschland,
Oesterreich-Ungarn und der Türkei. Es galt zu¬
nächst Serbien niederznwerfen. In einem beispiel¬
losen Siegesfeldzug wurde in 8 Wochen das feind¬
liche Heer so gut wie vernichtet und ganz Serbien
besetzt. Der Gewinn des Bahnweges von der
Nordsee zum Schwarzen Meer setzte Deutschland
und Oesterreich in die Lage, ihren türkischen Ver¬
bündete Alunition, Pioniermaterial und schwere
Artillerie zu Hilfe senden, die sich bald an den
Dardanellen in unangenehmsterWeise für die Eng¬
länder und Franzosen bemerkbar machten. Am 5.
Oktober schon hatten sich die Engländer und Fran¬
zosen gezwungen gesehen, ihre Front an den Darda¬
nellen zu schwächen und eine Heeresmacht nach
Saloniki zu senden̂ die von dort ans den Serben
zu Hilfe eilen sollte. Die englischen vorgeschobenen
Abteilungen wurden von den Bulgaren bei Strn-
mitzn und Valandowo und Veles geschlagen und
mußten sich immer mehr zurückziehen, bis sie an:
10. Dezember bei Gjewgjeli und Dojran eine
schwere Niederlage erlitten, die sie zwang, ihre Trup¬
pen mit Ausnahme der Vorposten auf Saloniki
znrückzunehmen, wo sie in dieser stark befestigten
Stellung nach und nach eine Trnppenmacht von
einer Viertelmillion zusammengezogen haben. In
den letzten Tagen des Jahres 1915 und in den
ersten Tagen des Jahres 1916 ereilte auch Monte¬
negro sein Schicksal. Eine österreichische Armee
unter General Köveß drang in Montenegro ein,
eroberte am 11. Januar den Lowtschen und am
30. Januar die montenegrinische Hauptstadt Cetinje
und konnte dann weiter durch Montenegro in Alba¬
nien eindringen.

Rundschau»
Trotz der dreisten Art der englischen Heeresbe¬

richte, fortwährend Siegesmeldungen zu verbreiten,
herrscht in ganz England Unzufriedenheit und Ent¬

täuschung über die Ergebnisse der nun an der Lonuiw
4 Wochen lang andauernden großen englischen und
französischen Angriffe. Eine Anzahl englischer Zei¬
tungen haben auch die Entdeckung gemacht, daßI «,
ungeheure Opfer von England an der Westfront
gebracht und nur ganz kleine Erfolge erzielt worden
sind. Die sehr angesehene englische Zeitung„Tailn
News" schreibt sogar, daß die Urteile in England
über die großen Angriffe jetzt dahingehen, daß diese
großen Angriffe England mehrere hunterttansend
Mann und viele Millionen an Munition und Kanonen
kosten würden und daß dadurch die ganze Kriegs¬
lage doch nicht wesentlich verändert werde. Hz
hätte sich aber darum gehandelt, den großen deut¬
schen Druck auf Verdun zu vermindern und die
großen russischen Angriffe zu unterstützen. Man
sieht also jetzt klar und deutlich, daß auch die ge¬
meinsamen Angriffe der Engländer, Franzosen und
Russen zu keinem  nennenswertenErfolge geführt
haben, und darüber wollen wir uns zu Anfang des
dritten Kriegsjahres in Deutschland ganz besonders
freuen.

Der englische Kapitän Fryatt,  welcher als
Führer eines englischen Handelsschiffes völkerrechts¬
widrige Angriffe auf deutsche Unterseeboote unter¬
nommen, in deutsche Kriegsgefangenschaftgeraten
und kriegsgerichtlichzum Tode verurteilt wurde,
wird jetzt in England als unschuldiger Märtyrer
gefeiert.

Wien,  31 . Juli . Wie die „Neue Freie Presse"
meldet, erzählen ans Lemberg kommende Ossiziere,
daß dort in den letzten Tagen viele türkische Offi¬
ziere auf,  der Durchfahrt nach der Front eingetrossen
sind. Der Transport der türkischen Truppen sei
im Gang. Es sei erstklassiges Soldatemuaterial,
vorzüglich gekleidet und ausgerüstet und in ausge¬
zeichneter Stimmung. Den türkischen, Truppen
wurden überall Sympathiekundgebungenzuteil.

Newyork, 1.  Aug . Die Explosion in de»
Werken der National-Dorado-Company erfolgte am
Samstag aus der kleinen Insel Black Tom Island
in der Nähe der Eimvandererstation Ellis Island.
Es lagert dort eine ungeheure Menge Munition.
33 Feuerwehrleute sind bei den Löscharbeiten ums
Leben gekommen. In Newyork herrscht große Er¬
regung, da noch immer weitere Explosionen stcitt-
sinden.

IDürltLmberg.
Stuttgart,  29 . Juli . Wie die Schweizer

Blätter melden, ist Dr. George N. Isst,  seit 1911
amerikanischer Konsul in Sankt Gallen, in glciäicr
Eigenschaft nach Stuttgart versetzt worden. Damit
hat also der bekannte Herr Higgins,  der seiner¬
zeit n. a. durch seine abfälligen Bemerkungen über
das deutsche Heer so . viel  von sich reden machte,
einen Nachfolger erhalten.

felde seitlich des Dorfes elf kraftvolle Gestalten
in feldgrauen Uniformen und eilten mit dröh¬
nendem Hurra dem Schauplatz ihres Erfolges zu.
Denn in Wirklichkeit war es nur dieser winzige
Trupp gewesen, der mit seinem unvermuteten,
wohlgezielten Feuer den zwanzigfach überlegenen
Feind in die Flucht geschlagen hatte.

Und wie sie nun in weit auseinander gezogener
Schützenlinie gegen die Kirche vorrückten, da zeigte
sich's , daß es nicht tollkühne junge Burschen waren,
die den verwegenen Handstreich ausgeführt hatten,
sondern gereifte, bärtige Männer zwischen dreißig
und vierzig Jahren . Nur der Leutnant an ihrer
Spitze mochte die Dreißig noch nicht ganz er¬
reicht haben . Er war hoch und breitschultrig ge¬
wachsen und erschien in seiner kriegerischen Aus¬
rüstung als ein rechtes Urbild germanischer Kraft
und Ritterlichkeit. Seine blauen Augen strahlten
in der Freude über den Erfolg, , und sein Hurra
klang in markigem, metallischem Wohllaut hell
über das seiner wackeren Leute hinweg.

Auf dem Platz vor der Kirche, der noch eben
der Schauplatz einer so erschütternden Szene ge¬
wesen war , ließ er haltmachen , und im nächsten
Augenblick trat ihm der alte Rittmeister entgegen.

„Meinen Dank und meinen Glückwunsch, Herr
Leutnant ! Sie sind zur rechten Zeit gekommen!
Gott weiß, daß Sie nicht eine Viertelstunde später
hätten kommen dürfen !"

Der junge Offizier nahm die dargebotene
Hand und erwiderte herzlich ihren kraftvollen
Druck.

„Ja , ein guter Feldstecher ist unbezahlbar,"
lachte er. „Aber die Sorglosigkeit und die Feig¬
heit dieser Burschen hat uns die Arbeit sehr leicht
gemacht. Obwohl sie nach allen Seiten hin Posten
ausgestellt hatten , hat doch keiner etwas von un¬
serer Annäherung bemerkt. Und es hat offenbar
keiner daran gedacht, sich von der Stärke der
Angreifer zu überzeugen . Auf einen gehörigen

Wischer von meinem Kompagniechef aber werde
ich mich wohl gefaßt machen müssen. Denn ich
habe als vorausgeschickte Spitze strengen Befehl,
mich aus Beobachtung und , wenn es sein muß,
Verteidigung zu beschränken. Aber wenn die
Gelegenheit so verlockend ist — wer sollte da
wohl an sich halten können ?"

„Dem Himmel sei Dank dafür , daß Sie
nicht an sich gehalten haben , mein lieber, tapferer
Herr Kamerad ! Gestatten Sie : Rittmeister a. D.
von Raven auf Mallente !"

Wie ein heftiger elektrischer Schlag riß es
beim Klang dieses Namens den jungen Offizier
zusammen ; aber in wenig Sekunden war er über
die Betroffenheit weg. Und in militärisch
strammer Haltung erwiderte er die Vorstellung:

„Leutnant der Reserve Leuthold vom . >-
LandwehrRegiment . — Aber Sie gestatten, Herr
Rittmeister , daß ich zunächst meine dienstlichen
Pflichten erfüllest"

Es zeigte sich, daß die kleine Schar eine Rad«
fahrer -Abreilung bildete, die zu Erkundungs - und
Sicherungszwecken dem heranrückenden Landwehr¬
bataillon voraufgeschickt worden war . Von einer
kleinen Höhe aus hatte ihr Führer wahrgenommen,
daß das Dorf von Kosaken besetzt sei, und er
hatte der Versuchung nicht widerstehen können,
auf eigene Faust einen Angriff zu wagen . Er Hane
zwei Mann bei den in einem Hölzchen versteckten
Rädern zurückgelassen und hatte sich mit den
übrigen , jede Deckung geschickt ausnützend, heran-
geschlichen. Die einbrechende Dunkelheit hatte jei
Vorhaben begünstigt , und die Ueberrumpelung c>
Gegners war vollständiger gelungen , als er
hatte hoffen dürfen . , .

Nun schickte er zwei von seinen r,eur
zurück, damit sie ihre Räder holten und o
anrückenden Bataillon Meldung von dem ^
gefallenen erstatteten.

(Fortsetzung folgt.)
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Tübingen , 31 . Juli . Bor einigen Wochen
Mb unerwartet rasch im Bade Elster die Gemab-
sj„ de" ' ^ReichstagsabgeordnetenKann»arm

Zchweickhardt hier . Letzterer hat nun rin Andenken
Gemahlin , die ein eifriges Mitglied des

Anssänisses drw Kleinkinderschiilen Tübingens -var.5000 Alk. Marie
de,, ichvnuil Betrag von
Schil'eictbardt-Stiftung " zrrnr Besten unserer Kinder
schulen überwiejen.

.. . etzingen , 1. August . Bon der Bückermei-
smsivitwe Mathilde Hauff hier mußte heute der
siebte Sohn emrüeken, sodaß nunmehr sieben Söhne
unter der Fahne stehen, 6 im Feld und der Jüngste
in Garnison

Kottweil , 1. August . Rechtsanwalt Fritz
Ml von hier , zuletzt Unteroffizier im Train -Bat.
Ü, ist zum Bezirksrichter beim Bezirksgericht I in
Michail bestellt worden.

Aus ZtaSt , Bezirk unS AmMbung.

** Pforzheim,  1 . August . Gestern Nach¬
mittag siel auf dem Heimweg von Weiler hierher
zwischen Ellmendingen und Dietlingen der 33 Jahre
alte Landwirt Albert Berner  so unglücklich von
einer Dreschmaschine, daß die Räder über ihn weg¬
ginge» und ihn so zerdrückten , daß nach kurzer
Zeit der Tod eintrat.

** Pforzheim,  1 . August . Die Gläubiger
der seit 2 Jahren zahlungsunfähigen Bankgesell¬
schaft Greb u. Früh auf  sollen am 15 . ds/Mts.
zu den bereits eingenommenen 20 'N noch 26 °/o ihrer
Forderungen erhalten , also etwa 6 »'» mehr als bis¬
her erwartet werden konnte . Das ist möglich , weil
auf den Restbestand der Aktiven ein Unbekannter¬
em Gebot machte, das diese Auszahlung erlaubt,
während sonst noch Jahre darüber hingehen konnten,
ehe die Liquidation hätte beendigt werden können.

I Waiblingen,  1 . August . Der Unteroffizier
i Wert Bvhringer aus Kleinheppach hatte in Maze-
' dmm das seltene Jagdglück , ein Prachtexemplar
i vo» einem Lämmergeier mit 2,72 Meter Spannweite
r zu erlegen.

Lchirrhein (Hagenau ), 28 . Juli . Einen un¬
gewöhnlichen Heidelbeerenversand hatte in diesem
Jahr unsere Station auszuweisen . Es wurden im
ganzen 1200 Zentner mit der Bahn verschickt, da¬
von 400 Zentner nach Norddeutschland und 800
Zentner nach Straßburg . Das Pfund mit 30 — 35
Pfennig bezahlt . Der Erlös aus dem Verkauf von
Heidelbeeren stellt sich auf 40 50000 Alk.

Letzte Nachrichten u . Telegramme.

Frankfurt,  1 . Aug . (GKG .) Die „Frkf . Ztg ."
meldet aus Kopenhagen , 1. Anglist : Die Kopen-
hagener Presse stellt am Beginn des dritten Kriegs¬
jahres fest, daß die Friedenszeichen äußerst schwach
sind . „Politiken " schreibt : der Friedenswille der
Neutralen sei stark , aber die neutralen Friedens¬
reden und das Glockenläuten würden aus die Krieg-
führenden , welche erbitterter und mit größerer Kraft¬
entfaltung als je zuvor kämpfen , keinen großen Ein¬
druck machen . Das ; das Kriegsglück in naher Zu¬
kunft den Krieg zum Abschluß bringen werde , ist,
wie das Blatt meint , ausgeschlossen . Aber auch
die Ententemächte dürfen jetzt die Hoffnung auf das
Gelingen ihres Aushungerungskrieges in diesem
Erntejahr aufgegeben haben . Zum zweitenmal hat
die Aushungerungstaktik versagt.

Basel,  1 . August . (GKG .) Die Londoner
„Daily News, , schreiben zum amerikanischen Flotten¬
programm , daß die Genehmigung des Senats bereits
stattgefunden habe , es seien für die nächsten drei
Jahre die Neubauten von 157 amerikanischen Kriegs¬
schiffen, darunter 16 Dreadnoughts , vorgesehen,
deren Öksamtkosten drei Milliarden betragen würden.
Die amerikanische Flotte rücke dadurch zur zweit¬
stärksten Flotte der Welt herauf und der Zwei-
müchte -Standard der englischen Kriegsflotte erscheine
gegenüher Amerika dann noch kaum anwendbar.
(Und das hat sich England durch seine Neidhammel-
Politik und — sein eigenes Geld eingebrockt .)

Den 2 . August 1916 , mittags 12 Uhr.

Berlin. (Priv .-Tel .) Dem Lokalanzeiger wird
aus Gens gemeldet : In Paris liegen jetzt Berichte
von Augenzeugen über die Kämpfe bei Pozieres
vor , darnach erlitten die Engländer ihre allerschwersten
Verluste in und um den Ortsfriedhof . Die dortigen

Nahkämpfe dauerten mit geringer Unterbrechung 10
Stunden an . Haigs Untergenerale unterließen seit
Samstag nennenswerte Unternehmungen , da sämtliche
Einheiten dringend der Ausfüllung bedürfen , dic^
erklärt , warum die Pariser Erwartung , Haig werde
im Einvernehmen mit Fache und Soylle den schön
begonnenen Juli durch eine Glanzhandlung ab-
schlicßen , unerfüllt blieb . Die Ergebnisse des 1. Monats
der französisch -englischen Offensive entsprechen —
daran können auch die Stilkünste der Havasnote
nichts ändern — keineswegs den großen Ankündi¬
gungen Briands und des Kriegsministers Rocques in
den großen Kammerausschüssen . Diese werden
heute ihre nach der Front zu entsendenden Mit¬
glieder bekannt geben.

Ans Baltimore. (WTB .) (Reuter .) Die
„Deutschland " hat gestern nachmittag ihre Rückreise
angetretcn . .

Frankfurt  a . M . (Pr .-Tel .) Aus Lyon  wird
der „Frkf . Ztg ." gemeldet : Wilsons Anhänger wur¬
den bei den Staatswahlen in Texas schwer ge¬
schlagen , vornehmlich wegen der schwächlichen Politik
gegen England . Amtlich wird jetzt verkündet , daß
scharfe Proteste gegen den Postraub , sowie gegen
die Schwarze Liste beabsichtigt seien . Die anti¬
britische Strömung in der Presse sei im Zunehmen
begriffen.

Mutmaßliches Wetter.
Donnerstag und Freitag.

Die Wetterlage ist immer noch unverändet.
Vereinzelt kündigen sich Gewitter an , in deren Folge
auch ausgebreitete Niederschläge zu erwarten sind.

8tien ^ getrennte , urick vollere
Ilkttüelsklusseu kür Itameu unci Herren,

kelirplsne kostenlos.
Oeder 3700 erkoIZreicli susZebilOete Lctiüler
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K. Oberamt Neuenbürg.

WW -er KrikMiite IM.
I. Die rechtzeitige und vollständige Einbringung der Kriegs-

ernte 1916 ist zur Sicherstellung der Ernährung der Be¬
völkerung geboten . Es ergeht daher an Arbeiter und
Arbeiterinnen, die anderweitig entbehrlich find , die dringende
Aufforderung, bei der Bergung der Ernte mitzuwirken
und gegebenenfalls sich bei der württ . Zentrale für die
Arbeitsvermittlung , d. i. dem Städtischen Arbeitsamt in
Stuttgart , zu melden . Landwirte , die diese Kräfte zu
beschäftigen wünschen , wollen sich ebendahin entweder un¬
mittelbar oder durch Vermittlung von Vertrauenspersonen
(Ortsvorsteher, Pfarrer , Lehrer u . s. w .) wenden.
Zu Eisenbahnfahrten erhalten durch das Arbeitsamt ver¬
nickelte Erntcarbeiter Fahrkarten zum halben Preis
gegen Vorlage eines Ausweises des Arbeitsamts ; ebenso
zur Rückfahrt an den früheren Aufenthaltsort gegen Vorlage
emes Ausweises der Ortsbehörde.

III. Besondere Aufforderung zur Mitarbeit ergeht an die
Empfänger von Unfall -, Invaliden - usw. Renten , die
Zue Kürzung oder Entziehung ihrer Renten wegen dieser
Arbeit nicht zu befürchten haben , und an die Kriegerfrauen
aus dem Lande , die nicht schon in einem landwirtsch . Betrieb
tätig sind und die eine Einstellung der Familienunterstützung
M gewärtigen hätten , wenn sie sich ohne Grund der Mit-
arbeit entziehen.
Echtaarbeiten an Sonn - und Festtagen find als unauf-
Mcblich zu betrachten und daher zulässig.

^ (^ adt -)Schultheißenämter werden unter Hinweis auf
me Min . Bekanntmachung vom 29 . Juli d. I . (Staatsanz.

machen̂ ^ "ustragt, Vorstehendes ortsüblich bekannt zu
Dnr 1. August 1916 . Oberamtmann Ziegele.

K. Versicherungsamt Neuenbürg.

^ .ir-kii für-ie WeitnmslchmW
^uli veranlaßt , die in den Monaten Mai , Juni und
lü Ai ?? ihnen  umgetauschten Quittungskarten bis zum

ugujt ds . Js . hieher einzusenden.
Den 31. Juli 1916.

J . A . : Lerch,  Reg .-Assessor.

K. Oberamt Neuenbürg.

Paßwesen.
Am 1. August 1916 tritt die Kaiserliche Verordnung v.

21 . Juni 1916 (R .G .Bl . S . 599 ) mit den dazu ergangenen
Aussührungsbestimmungen in Kraft . Darnach ist zum Verlassen
wie zum Betreten des Reichsgebiets ein Reisepaß erforderlich;
auch bedarf der Paß vor dem jedesmaligen Grenzübertritt eines
Sichtvermerks , der in Württemberg vom Oberamt des Wohn¬
orts oder dauernden Aufenthaltorts ausgestellt wird.

Die Gemeindebehörden werden angewiesen , Anträge auf
Ausstellung eines Sichtvermerks aufzunehmen ; mit denselben ist
der Reisepaß sowie ein Nachweis über Zweck und Notwendigkeit
der Reise und 3 oder bei einem Rückreise - oder Dauersichtmerk
4 Photographien , welche der im Paß enthaltenen entsprechen,
vorzulegen . Ferner ist anzugeben , wann die Reise angetreten
wird , wie lange sie dauert und wo der Grenzübertritt statt¬
finden soll.

Da bei Wehrpflichtigen die Zustimmung des Bezirkskom¬
mandos und regelmäßig auch ,die Zustimmung der Paßzentrale
vor Ausstellung des Sichtvermerks eingeholt werden muß , ist
darauf hinzuwirken , daß solche Gesuche möglichst frühzeitig ein¬
gereicht werden.

Bei allen Gesuchen um Ausstellung von Reisepässen muß
angegeben werden , welche Staatsangehörigkeit der Gesuchsteller
besitzt ; ist dieselbe nicht zuverlässig festgestellt so ist eine voll¬
ständige Aeußerung , wie sie für Gesuche um Ausstellung von
Staatsangehörigkeitsausweisen vorgeschricben ist, vorzulegen.

Neuenbürg,  den 29 . . Juli 1916.
Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Zahl der Schlachtungen im Juli.
Die (Stadt -)Schultheißenämter erhalten mit nächster Post

2 Vordrucke für die „Mitteilung über die im Monat Juli 1916
stattgehabten Schlachtungen " . In diesen Mitteilungen sind
(gegebenenfalls ) die Schlachtungen für immobile Truppen , La¬
zarette , Genesungsheime und Gefangenenlager gesondert aufzu¬
führen . Im übrigen ist bei der Ausfüllung der oberamtl . Erlaß,
betr . Schlachtungsstatistik , vom 16 . Juni 1916 (Enzt . Nr . 139)
zu beachten . Die Vorlage muß unbedingt bis zum 6 . August
erfolgen.

Den 28 . Juli 1916 . Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.
Ein der Schule entlassenes

adch § A
für einige Stunden täglich ge¬
sucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Auf sofort ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haushalt ge¬
sucht, nicht unter 20 Jahren.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.
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K. Oberamt Neuenbürg.

Statistik der Mchkartrn, Mchbyuss-
slhrine und SckilchWenie.

Tie Gemeindebehörden erhalten mit nächster Post 2 Vor¬
drucke über den Verkehr mit Fleischkarten , Fleischbezugsscheinen
und Schlachtscheinen in der Zeit vom 6 . Juli bis 31 . Juli 1916.
Mit denselben ist nach der ihnen aufgedruckten Anweisung zu
verfahren . (Vergl . oberamtliche Bekanntmachung vom 13 . ds . Mts .,
Enzt . Nr . 162 ).

Der Termin ist genau einzuhalteu.
Den 28 . Juli 1916 . Oberamtmann Ziegele.

Schwarzlochfabrik -Neuenbürg , 1. August 1916.

l ' oäss - H . QSSiAS.
In Gottes unerforschlichem Ratschluß ist es gelegen,

meinen l. Mann , unseren treubesorgten l . Vater und
ckck-. Bruder , Schwiegersohn , Schwager und

Onkel

üimllsmikl Lsüe
im Alter von 50 b « Jahren heute abend 6 Ilhr un¬
erwartet rasch zu sich in die ewige Heimat abzurusen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Luise Kade mit ihren Kindern.
Familie Chr. Hartmann.
Familie Chr. Günter.

Beerdigung Freitag nachmittag b's4 Uhr vom
Schwarzloch aus.

Schömberg , 2 . August 1916 . W

ToSss - KnZsige . W
Teilnehmenden Verwandten und Freunden geben W

wir die überaus schmerzliche Nachricht , daß meine W
liebe Gattin , unsere treue Mutter , Tochter und M

Schwester ^

Lsldsrms llsug D
nach langem und schmerzhaftem Leiden , W
welches sie im Krankenhaus Neuenbürg ^

und später zu Hause mit großer Geduld getragen hat,
durch einen sanften Tod im Alter von 39 Jahren ^
erlöst worden ist . M

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinter - ^
bliebenen : W

Der Gatte : Daniel Hang mit seinen 4 Kindern . W
Der Vater : Gottlieb Dittus . W
Die Schwestern : Elisabeths und Lina Dittus . W

Beerdigung findet morgen Donnerstag , 3 . August
nachmittags 2bs Uhr statt . M

-L-

Wilbba » .
Königkarlstratze. Teleso» 130.

Ur kn HerWekrs
empfehle noch in guten Qualitäten solange Vorrat reicht:

Me «, Mnklcker,
Röcke, HMleiön,
Nölltel, Rsrzeijsckes,

Schöne schwarze Tuch Jacke«
NE ' Weitze Bluse « sehr billig . "» S

Helene Schanz.

>

Sobwann , den i . .VuKust

vsnüssgullg.
Bür dio vielen Lewere kerZioker Deilnustme , rvelede
wir bei dem uns so scbwer betroffenen Verluste

meines einten unverAessbcben lieben äoknes , unseres Bruders

l<3 s> ^siecjsiek Wolfingei'
i< 3ufm333

Löfsöiws in ciss 12 . ^ omp . ciss inf . - Kögis . 126

ertabren dursten , für die âblreieke 8 etei 1i§ un§ um Brauer-
Gottesdienst , kür den erbebenden OesanA der Lebüler , sowie aucb
für die BeteiliZmnK des Vlibtär Vereins szrrecben wir unseren innigsten
Dunk aus.

Oie trauernden Olinterbliebenen:

Oer Vater Brisdrieb WolklnASi ' .
Oie Lcbwestern ida . und Ouiss WvIkinKsr.

LcbwLnri , den 2. Z.u § ust 1916.

»ZIlstLggtMg.
Bür die vielen Beweise kerZicber Beilnabme an dem
sekweren Verluste unseres lieben Zobnes , Bruders

und LekwaZsers

Wiliielm
kVlusköiiös im l3f .- l̂ 6gi . 126

sprecben wir biermit allen unsern austiebtiAen Oanb aus.

ln tiefem äcbmerr ::
Barnilis Bintsr.

Oie Beerdi § unZ - unseres lieben Bruders,
des verstorbenen

l-lei - m

I 6̂ sM 333  l^UMMel
!_6cj6ss3bsii ( 33i63

tindet um OonnsnstLA den 3 . ^ riAust in
lkirlrsiLLvIÄ statt.

r̂ .b § anA vom Brauerbaus um V27 Okr
abends.

BeMkr-Mckxnck ReueÄrz.
Wir erfüllen hiemit die traurige Pflicht , die Mit¬

glieder von dem Hinscheiden unseres lieben Ausschuß¬
mitgliedes

Herrn Ludwig Fauch zum„lamm"
in Feldrrrmach

in Kenntnis zu setzen und bitten um zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte . Beerdigung : Donnerstag
nachmittag 3 Uhr.

Der Vorstand.
Kienzle.

Schützen-Verein
IlenenbiiU.

Wir erfüllen hie-
mit die traurige
Pflicht , die Mi¬

ck glieder von dem W-
""" leben unseres lieben

Schützenbruders

Mm Winsime!«
in Kenntnis zu setzen.

Zur Beteiligung am Trauerzug
Sammlung im Lokal um 3 Uhr.
Anzug schwarz.

Der Schützenmeister.

<L« » tv1bÄelLl « 1n
empf. die E. Meeh' sche Bucht,.

Lied-Verse für Krieger!
Mädchen ! wenn ich von dir ziehe
In den wilden Krieg hinaus
Wirst du aus dem Fenster schauen
Auf den langen Zug heraus.

Und ich laß ein Lied mir spielen
Wild mit lautem Paukenschlag
Daß ich's nimmer mehr werd Mn
Wie du weinst und klagst wir nach.

Dein Gebet und meine Waffen
Gelten jetzt dem Vaterland
Liebe , Sieg und Wiedersehen
Leg ich still in Gotteshand.

Druck und Verlag der C . Meeh ' schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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